
3Montag, 4. März 2019

Region

Ursina Stoll-Flury

«Lady inTrauer» hiess ein Stück,
das 1874 auf der ersten Casino-
Bühne zu sehen war. Damals
wurde das Gebäude noch mit
Gaslicht beleuchtet, und in den
HauptrollenwarenDamen invo-
luminösen Turnüren zu sehen.
In Anlehnung an die traurige
LadywählteMarkus Grimm,Ver-
waltungsratspräsident der Casi-
no-TheaterAG, in seiner Begrüs-
sung denTitel «Casino imGlück»
als mögliches Premierenstück
nach der ausgedehnten Sanie-
rung.

Der kürzlich erfolgte Ab-
schluss der drittenTotalrenovie-
rung begeisterte am Samstag-
abend gleichermassen die Thea-
terschaffenden wie das
Publikum. So würden zwar die
heutigen Ansprüche erfüllt, je-
doch hätten Charakter und
Charme desHauses dennoch be-
wahrtwerden können. Zu dieser
Einschätzung kamen alle Über-
bringer von Grussbotschaften.

Warumdie zwei Eingänge?
Doch nicht nur Glückwünsche
undDank fürEinsatz und Finan-
zierung fanden an diesemAbend
Platz, sondern auch Details aus
Geschichte undUmbauphase des
Casinos. Michael Gerber, Leiter
Denkmalpflege des Kantons
Bern, erzählte etwa eine Anek-
dote aus dem 19. Jahrhundert.
Damals habe das Casino sowohl
die Gesellschaftsräume für ge-
selliges Beisammensein als auch
den Theatersaal für Vorstellun-
gen der «besseren» Gesellschaft
beherbergt. Die ursprünglich ge-
trennten Eingänge rühren daher,
dass sich die verschiedenen
Klientelen nicht in denWeg kom-
men sollten. Architektin Anna
Suter hob den Theatersaal her-
vor, der in Kontext mit dem Ge-
bäude und heutigenAnsprüchen
gebracht werden musste.

Dann hiess es «Vorhang auf
für die Theaterstadt Burgdorf»,
und das Ensemble von Theater
Orchester Biel-Solothurn bot
einen Ausschnitt aus demTanz-
schauspiel «Le Bal» dar. Und
auch imAnschlusswar nicht die
kleinste Kritik zu hören. Die An-
wesendenwirkten glücklich da-
mit, was aus dem Casino-Thea-
ter geworden war. Nach all den
Querelen zu Finanzen, unerwar-
teten Baufunden und Einspra-
chenverständlich. So dauerte der
Umbau 17 Monate und ver-
schlang 13 Millionen Franken.
«Was lange währt, wird endlich
gut», schlossMarkus Grimmund
erhob das Glas auf das Casino-
Theater Burgdorf.

17Monate und 13Millionen Franken später
Burgdorf AmWochenende wurde das Casino-Theater nach der langen Sanierung wiedereröffnet.
An der Gala gab sich allerhand Lokalprominenz die Ehre.

Der Burgdorfer Stadtpräsident Stefan Berger (rechts) und sein Lan-
genthaler Kollege, Reto Müller, überlegen kurz, ob die Eröffnung des
Stadttheaters Langenthal vor rund einem Jahr das Casino Burgdorf
konkurrenziert. Ihr Fazit lautet: Beide Häuser würden Kultur auf hohem
Niveau vermitteln und seien für ihre Städte wichtig. Stefan Berger ist
beglückt, «dass wir wieder ein Theater haben, das modernste Technik
mit grosser Ausstrahlung vereint». Fotos: Daniel Fuchs

Auf viel Theater und damit Gäste
freut sich Therese Bay, Wirtin
der Casino-Theke. «Alles ist sehr
edel geworden, die acht Meter
lange Theke gibt meinen Mit-
arbeitern und mir viel mehr
Platz.» Auch im neuen Casino
werden nur Getränke angeboten;
Essen muss weiterhin von aus-
wärts organisiert werden. Kleine
Tische samt Stühlen und ein paar
Fauteuils laden zum gemütlichen
Beisammensein ein.

Nationalrätin Christa Mark-
walder ist mit dem Casino bes-
tens vertraut und war früher oft im
Restaurant, das sie ein wenig
vermisse. «Der Saal ist ein
Highlight geworden. Zum einen
blieb der historische Charakter
erhalten, zum andern wurde er
mit topaktueller Infrastruktur
ausgerüstet.» Das gesamte
Grossprojekt Casino-Theater
Burgdorf begeistert die Burg-
dorfer FDP-Politikerin.

Hans Rudolf Kummer, Leiter der
Bildungsdirektion, zieht seinen
Mantel an und will nach Hause.
«Ich bin sehr happy», meint er
zum Casino-Theater, die frischen
Farben in Foyer, Saal und Auf-
gängen begeistern ihn. Auch
Hansruedi Kummer schwärmt
von den toll gestalteten Gardero-
ben mit grosszügiger Dusche und
einem Bildschirm mit Blick direkt
auf die Bühne. Doch nicht die
Schauspieler erscheinen darauf,
sondern die Bühnensituation, die
einen perfekt inszenierten Auftritt
ermöglicht.

22 Jahre war Therese Iseli (links) die Wirtin im Casino-Theater. Jetzt
verwöhnt sie die Gäste im Artcafé des Museums Franz Gertsch. Heute
wird sie von Cornelia Leutenegger, Marketingverantwortliche des
Museums, begleitet. Den beiden Frauen gefällt das Casino-Theater
sehr, und Therese Iseli betont, wie froh sie über die geglückte Realisie-
rung und Finanzierung ist. «Ich fühle mich sehr wohl an meiner ehema-
ligen Arbeitsstätte; einzig die Casino-Terrasse als Treffpunkt vermisse
ich.» Markus Grimm konnte aber beschwichtigen: An der Solätte sollen
auf der Terrasse wieder Chäschueche, Wein und Erdbeertörtli serviert
werden.

Ulrich Simon Eggimann, Sän-
ger und ehemaliger Spielplandi-
rektor des Casino-Theaters, ist
mehr als begeistert vom Resultat.
«Ich würde mich sofort wieder um
eine Stelle bewerben, sogar zum
Treppenputzen», meint er
schmunzelnd. Er sei oft auf der
Baustelle gewesen und habe die
Fortschritte mitverfolgt. Das
fertige Haus habe er dank dem
Schlüssel von Betriebsleiter
Pesche Schläfli in Ruhe besichti-
gen können. Die warmen Farben
in Foyer und Saal finde er toll.
«Auch die Künstlergarderoben
sind wunderbar geworden.»

Auch Markus Grimm, Verwal-
tungsratspräsident der Casino-
Theater AG, ist überglücklich:
«Seit Beginn der Überlegungen
zur Sanierung vor 14 Jahren bin
ich dabei. Ich empfinde eine
wahnsinnige Zufriedenheit und
Freude, dass das Haus so gewor-
den ist», hält er fest. Eine Erhö-
hung des Bühnenhauses hätte er
gerne auch realisiert, doch muss
dieser Wunsch aus finanziellen
Gründen noch warten. Das alte
Casino will er auf keinen Fall
zurück, auch wenn jetzt all dem
Schönen und Neuen mehr Sorge
getragen werden müsse.

«Ichwürdemich
sofort wieder um
eine Stelle bewer-
ben, sogar zum
Treppenputzen.»
Ulrich Simon Eggimann
Sänger und ehemaliger Spielplan-
direktor des Casino-Theaters

KurzeWartezeiten
Rüegsau Am 4. März wurden die
Arbeiten ab der Liegenschaft
Schlossmattstrasse 18 (Winkler)
Richtung Schlossmattstrasse 24
(Fankhauser) aufgenommen.
Dazu wurde von der Firma
Stämpfli AG eine zweite Equipe
eingesetzt. Die Bauarbeiten im
hinteren Teil der Schlossmatt-
strasse laufen parallel dazuwei-
ter. Die Durchfahrt für Fahrzeu-
ge ist gewährleistet, es kann aber
im Einzelfall zu kurzen Warte-
zeiten kommen. (ber)

Oberstufenzentrum:
Kommission gewählt
Zollbrück Die Gemeinderäte Lau-
perswil und Rüderswil haben
eine nicht ständige Kommission
Oberstufenzentrum Zollbrück
eingesetzt. Sie hat die Aufgabe,
den weiteren Projektverlauf zu
planen und ein Architekturbü-
ro zu suchen. Zudem gehört es
zu ihren Zuständigkeiten das
Vorprojekt und im darauffol-
genden Schritt das Bauprojekt
zu erstellen. Weiter wird die
Kommission die Sanierung und

die Erstellung eines Neubaus
begleiten und durchführen. Bis
im Spätherbst 2019 sollte ein
mögliches Bauprojekt vorliegen.
Präsidiertwird die Kommission
von Jörg Jost. Weitere Mitglie-
der sind: Barbara Grosjean und
Walter Tschanz (Gemeinderäte
Lauperswil),Annette Leuenber-
ger und Susanne Beer (Gemein-
derätinnen Rüderswil), Daniel
Gebauer (Schulleitung Laupers-
wil und Vertretung für die
Schulleitung Rüderswil) sowie
Susanne Zaugg (Schulleiterin
Sekundarschule). (we)

Neue Glasfaserkabel
Wasen Die Gmündenstrasse soll
saniert werden. An der kürzlich
durchgeführten Informations-
veranstaltung, bei der rund 20
Anwohner zugegen waren, er-
zählten Gemeindevertreter,was
es damit genau auf sich hat: Ge-
plant ist, die Leitungen desWär-
meverbunds und jene der Kana-
lisation sowie die Glasfaserka-
bel der Swisscom zu erneuern.
Schliesslichwird die Strassemit
einem neuen Belag versehen
werden. (ber)

Sechs Projekte
werden unterstützt
Emmental Die Volkswirtschafts-
kommission der Regionalkonfe-
renz hat sechsMarketinggesuche
bewilligt. Unterstütztwerden die
folgenden Projekte: Freilichtspie-
le Moosegg mit 4000 Franken;
Gotthelf-Märit in Sumiswaldmit
1000 Franken; Rock-Shot-Festi-
val in Sumiswaldmit 1000 Fran-
ken; Theaterprojekt «Der un-
heimliche Mönch» in Langnau
mit 1000 Franken; Slow-up Em-
mental-Oberaargau 2019 mit

4000 Franken und die 17. Schwei-
zer Meisterschaft im Ausbeinen
mit 1500 Franken. (we)

Knapp 600000 Franken
für Friedhof
Langnau DerGemeinderat hat der
Gestaltung des Friedhofsteils
Süd zugestimmt und die Freiga-
be eines Kredits von 589000
Franken bewilligt. Dieses Geld
kommt aus dem vom Grossen
Gemeinderat gesprochenenVer-
pflichtungskredit in der Höhe
von 1327000 Franken. (ber)
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